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TfasaÄa Aar Kote.
Hfconntmuttlpret » l fflotV
pro Quartal , durch dir Post d»>
»ogru l Mark so Pfennig »hu»

Bestellgeld.
Jnferatenprei » 10 Pfg Ist»

die »gespaltene Zeile.

Kreisblaü für den Anter-Eaunus-Kreis
Lsgeblati fM  8 « ge«schwal- ach.

Laugenschwalbach . Freitag, 21. August 1914 68. Jahrg-

Gedenktage und denkwürdige Tage.
l83 21. August.

«dalbertv. Chamisso Dichterf , geb. 30. Januar
Schloß Boncourt. 1858 Kronprinz Rudolf von

55 geb., f 30. Jan . 1889 Mayerling.

Amtlicher Teil.

3oth« tttnb  der Allerhöchsten Bestimmungen der FestungS-
htHI*beÜ”3 dom 13. August 1910 Geh. habe ich für den

der Festung Mainz den Hauptmann Sommer,
ir  ° ec  Kommandantur Mainz zum Militär -Polizei-

Derselbe ist befugt polizeiliche Anordnungen
lizy ^amen zu treffen. Die Organe der bürgerlichen

nt> de » Militä ; polizeimeistern unterzuordnen.

iÜl̂ rill Festungsbesatzung ist eine FeflungSgendarmerie-
d fcetnm̂ ^ end aus Unteroffizieren vnü Gefreiten gebildet

v ^ ilitär'Poltzeimetster unterstellt. Dieser und die
^ $t. hC pWWötjjoHjei stad äußerlich durch einen Ringkragen
l%  Utt ê en  wie die Feldgendarmen kenntlich. Gleichviel

m sie sonst tragen, sind sie berechtigt, sowohl auf
Ez. hessischem Gebiet einzugreifen.

darum gebeten, obiges in den unterstellten Be-
^l>i« ^ Presse und Anschlag  bekannt zu machen.

ä’ den 13. August 1914.
^ Der Gouverneur.

f?k Herren Bürgermeistern zu Bärstadt, Bleidenstadt,
z»>^ daiv, Schlangenbad, Seitzenhahn, Wambach und

lt»Tv,,« mitgeteilt. Die Bestätigung des
L„,^^̂ rueurs ist durch Anschlag bekannt zu machen,

albach, den 18. August 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Trotha.

des Regierungsbezirks Wiesbaden hat
u®9 einer KriegsverstcherungSkaffe unter der Be-

t .“1* yx?, Rutsche KriegSverstcheruug auf Gegenseitigkeit"
(kr) itmlA 19 14 beschlossen. Dieselbe soll in den nächsten
lAtig 2n treten. ES werden Anteilscheineü 10 Mk.

.̂ Ü̂ck für einen Versicherten) abgegeben. Wenn
größer sind wie im Krieg 1870/71, wird auf

CV bei der Verteilung ein Betrag von 260 Mk.
<v<ta jedem Ort soll eine Verkaufsstelle errichtet

Ŵ tgejL den Landgemeinden und kleineren Städten sollen
; 3r r.eV’ eine Annahmestelle übernehmen. Die damit

^ei, r, d̂eit ist eine geringfügige und wird spätestens in

den 16. August 1914.
Direktion der Naffauischen Landesbank.

Herr
Rgi ^ . Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich
Lyq' " inchen dev Landesbank zu entsprechen,

schtvalbach, den 18. August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Kartoffelkäfer.
In den letzten Tagen sind mehrfach Meldungen über dar

Auftreten des Käfers erfolgt, obwohl es sich nach den Angabe»
auf den Plakaten, die gemäß meinem Erlaß vom 17. d. Mts.
— I. B. I. b. 4229 — versandt sind, um dieses Insekt nicht
handeln konnte. Wiederholt sind Verwechselungen mit der Puppe
deS Marienkäfers vorgekommen, die bedeutend kleiner ist als
die Käferform und die Puppe des Kartoffelkäfers. ES sind außer
der Abbildung besonders die Angaben über Farbe, Zeichnung
und Größe des Käfers zu beachten.

Bleibt hiernach auch nur eine entfernte Möglichkeit bestehen,
daß die gefundenen Insekten Kartoffelkäfersein könnten, sind
selbstverständlich unverzüglich die vorgeschriebenen Anzeigen zu
erstatten. Wie auf den Plakaten angegeben, sind die ver¬
dächtigen Insekten der Beschleunigung wegen getötet im Briefe
hier einzusenden. Damit sie kenntlich bleiben, werden sie zweck¬
mäßig in eine flache kleine Schachtel pp. verpackt.

Die Nachgeordneten Stellen bitte ich sogleich mit entsprechender
Anweisung zu versehen.

Berlin W. 9, den 27. Juli 1914.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
I . B. : Richter.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 18. August 1914.

Der Königliche Laudrat.
v. Trotha.

DaS stellvertretende Generalkommando18. Armeekorps
Frankfurta. M. steht sich veranlaßt darauf hiuzuweisen, daß
es im Jntereffe sowohl dev Armee im Großen als der Mann¬
schaften im Einzelnen streng verboten ist. den Truppen auf der
Durchfahrt durch Bahnhöfe alkoholische Getränke zu verabreichen-

Frankfurta. M., den 10. August 1914.
B. S d. st. G. K.

D. CH. d. St.
gez. de G r a as f, Generalmajor. 1

Bekanntmachung,
betreffend Zulassung von Azetylenschwsißapparateu.

Gemäß§ 12 dev Azetylenverordnung wird auf Antrag
der Technischen Aufsichtskommisston für die UutersuchungS- und
Prüfstelle deS Deutschen Azetylenvereins für das Königreich
Preußen der Deli-Azethlenschweißapparat Type B der Firma
Deutsche Licht-Industrie G. m. b. H. in München unter der
Typenbezeichnung J,s zum dauernden Betriev in Arbeitsräumen
bei gleichzeitiger Befreiung von den Bestimmungen der Ziffer
3 Abs. 2 vorletzter Satz und Ziffer8 Abs. 1 der Technischen
Grundsätze wideruflich zugelaffen, sofern die im 8 12 Abs. 1
enthaltene Vorraussetzung und die Bedingungen unterb undc
daselbst erfüllt werden.

Die Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den Zinn¬
tropfen oder Kupfernst teu, mit denen sie befestigt sind, den
Stempel des Bayrischen RevistonivereinS in München tragen.

Für die Zulaffung gelten jeweils die von de': Technischen
AufsichtSkommisstonvorgeschlagene«, den Behörda mitgeteilten
Bedingungen.

Berlin,  den 1. Juli 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: v. Meyeven.



Bekanntmachung.
Die Wahl des .Karl Wendland  zu Oberseelbach zum Bürger¬

meister dieser Gemeivde ist von mir bestätigt worden.
Langenschwalbach , den 15 . August 1914.

Der Königliche Loudrat:
^ o. Trotha.

Betrifft Zulassung von Azetylenschweizapparaten.
Nachdem gemäß Erlaß vom 29 . Mai dS. IS . (HMBl . S.

860 ) der Apparat „Gnom " der Nordische «, Azetylen -Industrie
Fischer \  Foß in Altona -Ottensen unter J 34  zugelassen worden ist,
werden nunmehr die früheren Tyvennummern J , und J 9 der¬
selben Firma eingezogen . Der Vertrieb drr nach letzerer ange¬
fertigten Apparate ist nur noch zuzulassen, bi« der letzte abge¬
stempelte Apparat verkauft ist.

Berlin  W . 9, Leipziger Str . 2 , den 16 . Juli 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : von Meyeren.

Betrifft Zulassung von Azethlenapparaten.
Auf Antrag der Technischen Auffichtskommissiov für die

Untersuchung ?-- und Prüfstelle des Deutsche -, Azetylenvereins
werden für das Königreich Preußen die Beagidapparate Typen
I50/4 und T 70 /i der Firma Bosnische Elektrizitäts -Aktiengejell-
fchaft in Lechbruck (Schwaben ) gemäß 8 26 Ziffer 4 der Aze¬
tylenverordnung unter der Typenbezeichnuig I zu BeleuchtnngS-
zwecken und die Typen 870/4 und 8 ^ /4 gemäß 8 12 a a . O.
unter der Typenbezeichnung J 9 zum dauernten Betriebe in
Arbeitsräumen , letztere bei ( lnchzeiti irr Befreiung von den
Bestimmungen der Ziffer 3 Ads. 2 vorletzter Satz und Z ffer 8
Abs. 1 der Technischen Grundsätze widerruflich zugelassen , so¬
fern die im 8 12 Abs. 1 erthaltene Voraussetzung und die Be¬
dingungen unter b und c daselbst erfüllt werden.

Die Fabrikschilder solche« Aparate müssen auf den Zinn-
tropfen oder Kupfernietcn , mit denen sie befestigt sind, den
Stempel deS Bayerischen RrvistonSverrinS in München tragen.

Für die Zulaffung gelten jeweils die von der Technischen
Aussichtskommtssion vorgeschlagenen , den Behörden mtrgeteilten
Bedingungen.

Berlin  W . 9, Leipziger Str . 2, den 13 . Juli 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: v . Meyeren.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der Bestimmungen der 88 5— 6 und 7 der

Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen G .S .S.
1529 wird mit Zustimmung der Gemeiude -Bertretung für die
Gemeinde Breithardt nachstehende Polizei -Verordnung erlassen.

8 1.
In der Zeit vom 15 . März bis 15 . November jeden

Jahres dürfen Hühner , Enten und Gänse fremde bestellte Grund¬
stücke, Akcker, Wiesen und Gärten nicht betreten.

8 2.
Tauben .sind in der Zeit vom 15 . März bis 1. November

jeden Jahres in den Taubenschlägen zuhaltea.
8 3.

Bei Zuwiederhandlung werden die Besitzer de« Geflügels
mit Geldstrafe von 1.— bis 9 .— Mark , im Unvermögens-
falle mit entsprechender Haft bestraft.

8 4.
Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung im Kreisblatt in Krast.
Breithardt , den 24 . Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung.
* Guckes,  Bürgermeister.

Pferde und Viehangebote.
Zu verkaufen sind bei:

1. Herm . Gelhard in Hilgert bei Höhr -Grenzhausen , 1 Hengst,
4 jährig , fromm und gut gefahren.

2 . Gebr . Schneider , Kirchähr bei Montabaur , auch von Station
Laurevburg zu erreichen , eine Stute 77/2 jährig.

3 . Hch. Maxetner in Singhofen , Borngasse , ein Wallach
10 — 12 Jahre.

4 . Johann Röntzel in Nentershausen , Kreis Westerburg , 2 gute
Fahrochsen , ca. 3 jährig.

Langenschwalbach , den 19 . August 1914.
Der König!. Landrat:

v. Trotha.

Anzeigen über Pferde-Bedarf- ^
Heinrich Seyberth -Walsdorf ein Pferd für Land

Anmeldungen beim LandratSamt Langenschwa
Langenschwalbach , den 17 . August 1914 . hE8 t:

Der KönigU-be La»-"-
b. Trotha-

Der Weltkrieg
* Berlin,  18 . August . Der Reichskanzler 0 .

Hollweg und der Staatssekretär des AuSrvar ! ■ ß 8j[je
Jagvw werden , nach der „Germania " , an der Ser ^ M
im Hauptquartier verbleiben , ebenso wie we»
Bismarck mit dem Auswärtigen Amt 1866 und v.
Die oberste Leitung der Reichs - und Staatkgesch tf
Ende de« Krieges in den Händen des Staats ! Ata<s°
Staatsministers Dr . Delbrück , in dem das preuß „ Bb
Ministerium seit Miguel zum ersten M-rle wieder
Präsidenten enthält . . g

* Berlin,  17 . August . Eine Depesche
quartiermeisters besagt über die Erstürmung > Lu gfs“
Feind kannte unsere schweren Angriffsmtttel nicgt ;lfm \
er sich iß den FortS sicher. Doch schon die sw'
schütze unserer schweren Artillerie veranlaßten 1* ^
beschaffene Fort nach kurzer Beschießung ue ° ^
FortS aber , gegen die unsere schweren Geschütz« öe tt,
ln  allerkürzester Zeit in Trümmerhaufen verw ^
denen die Besatzung begraben wurde . Jetzt wer
aufgeräumt und wieder zur Vr -t -idigung eingen^

* Das Kasseler  Generalkommando sendet BW
folgende bemerkenswerte Notiz : Das Ze«tra !-Nach "
des KriegSministeriumS teilt mit , daß die B
Sturm auf Lüttich,  die anfänglich betracht
sich jetzt als gering  Herausstellen . bei« -u j{

* Berlin,  18 . Aug. Das „B . T ." entnimmt § 8 °
danska Dagbladet " folgende Meldung auSPet -rS- u ist S"
Russen eine Invasion in Petersburg  erwa «
deutlich . Gelder der Reichsbank und alle KoDu
Eremitage sind aus Petersburg nach Moskau .
worden . Rings um die Stadt wird der Wall
und sechs Meter tiefe Laufgräben werden Jlfj s
der finnischen Küste von Petersburg bis Wivo-^ ^ ^ ii
Bewohner Order bekommen , ihre Wohnungen z
alle Häuser und Villen werden niedergerissen . s8üt

* Darkehmeu,  18 . August . Die Rast «" ^
Eroberung einer deutschen Fahne , die sie in »A ^
Marggrabowa erobert haben wollen . Es ha>w ^ stge°"
Fahne , die bei feierlichen Gelegenheiten auf 0
aufgezogen wurde . c ße »«/?

* Stuttgart,  19 . Aug . Das Stuttgarts
mando gibt bekannt , das bei Andernach eine etl(jae kV 5
Brieftaube  abgefangen wurde , bei der g
über die deutschen Trnppeu -TranSporte 9 >
Württemberg und vielleicht auch Baden komm j»
als Auflassungsgebiet der Brieftaube in I1
die Möglichkeit , daß mehrere französische -ö *» ,
dem genannten Gebiet befinden . &eC

* Darmstadt.  16 . Aug . Ein Extrabla Ataal ^ hjg^
Zeitung " gibt bekannt , daß der Großherzog
n . Ewald bei seiner Abreise zu« Armee «ai
schreibe « mit dem Auftrag übergeben hat , oeii E

Inhalt zur Kenntnis des Lande « zu bringen:
„An mein Heffenvotk ! Jetzt wo tch '

zu den Brüdern , die im Filde sind, i  S w l „
Heldenkampse für die Freiheit deS be^lZ  ich sie"'
unseres geliebten Heffenlondrs stehen, 0 JL C
mal » alle , meine Heffenkinder , die ich> MlmalS alle , meine Heffenkinder , o.r zu- . JK»;
Ihr Männer und Frauen und alle , D* £
seid tätig au unserer Stelle , arbeitet ~a]l \e 6 ih°
niemand bleibe müßig , so werdet ihr & Alles Hin¬
halten können , wofür unsere Soldaten ^ , Aeich- miF
Leben opfern : für dar strahlende Deu ich hxr le
in deffev stolzer Krone mein Heffenlavo

Perle » ist. Gott grüße euch. ^ cuä* 0
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Letzte Nachrichten.

Japan gegen Deutschland.
20. Aug. Der hiesige japanische Geschäfts-

^ ?r überreichte im Aufträge seiner Regierung eine Note,
lj; ^."" er Berufung auf das englisch-japanische Bündnis
jaül0J°r±ige Zurückziehung der deutschen Kriegsschiffe aus

ichen und chinesischen Gewässern oder Abrüstung dieser
i{§ 'e' seiner bis 15. September bedingungslose Uebergabe
R 9efamtc« Pachtgebietes Kiautschou an japanische Behörden

"̂bedingte Annahme der Forderungen bis 23. August
ttn8t wird

Erfolgreiche Gefechte gegen die Franzosen.
^rlin, 20. Aug. Unsere Truppen eroberten bei Ter¬

rine Feldbattcrie, eine schwere Batterie und eine
und machten 500 Gefangene.

ere  Kavallerie nahm dem Feinde bei Perwez zwei Ge-

ont

llnf,
uud zwei Maschinengewehre ab.

^ Berlin,  20 . August. Die französische5. Kavallerie-
, '7 wurde gestern unter schweren Verlusten bei Berwey

Namur von unserer Kavallerie zurückgeworfen,
kj ^er Iin,  20 . Aug. Bayerische und badische Truppen
tot 9,en die bis Weiler— 15 Klm. nordwestlich Schlettstadt
lyŝ ungene 55. Jnf.-Brigade und brachten ihr große Ver-

Der Feind wurde über die Vogesen zurückgeworfen.
Bon unserer Flotte.

W' er̂ n' 20. Aug. Die beiden kleinen Kreuzer, „Straß-
^s...?ud„Stralsund" haben in den letzten Tagen neue

b‘ 6 na<̂ êr  südlichen Nordsee ausgeführt. Hierbei sich¬
re n "̂ ^aßburg" unter der englischen Küste zwei feind-
^ "uwrseeboote, von denen das eine auf größere Entfer-

toetl" Schüssen zum Sinken gebracht wurde. Die
^"d" kam in ein Feuergefecht mit mehreren Torpedo-

til̂ ^ Üörern auf größere Entfernungen. Zwei Zerstörer
dtz5•^Schädigungen. Bei dieser Gelegenheit konnte ebenso
traf Ct ^ er  Erkundungsfahrt eines Luftschiffes bis zum Ska-

erit eut festgestellt werden, daß die deutsche Küste und
seĥNässer frei bp Feinde sind und die neutrale Schif-

^̂ gehindert staffieren kann.

Sr. "in,
.^siätil 20 . August . (Telegramm aus Kiautschou .)

„- „ der Mitteilung des japanischen Ultimatums
für Pflichterfüllung bis aufs äußerste. Gouverneur.

*jy,
20. Aug. Der Papst ist gestorben.

, , ^ Vermischtes.
eckest E^ ^ssauische Kriegsverfichevung auf Gegeu-
s burr»,^ at  ^ eote  ihre Annahmestellen eröffnet Dieselben

Plakotr kenntlich gemacht. Es sei besonders darauf
peil, J,*”’ daß diejenigen, welche einen Kriegsteilnehmer vev.
'S »v' °üen, gut daran tun. dies möglichst zu beschleunigen,
, St , 1 bin Kriegsteilnehmer bereits gefallen oder verwundet
Sj zn "icht mehr versichert werden. Nach einiger Zeit werden
,Sslih„ ,, "nahmestellen geschloffen werden, sodaß von da ab

Utl0en  nur bei den LaudeSbankstellen genommen werden

^ en ' l8 - August. (Schöffengericht) Der Schuh-
h ®. von Bteithardt ist angeklagt in Breithardt
„Sieh. ' , er 1913 ein Schwein, welches durch den Gerichts-
SS &Y " Wehen bei B gepfändet war , vorsätzlich der Voll-

Gläubiger entzog, indem er das genannte Tier
üsSH L ""d in seinem Haushalt verwendete. Der Amts-
tz/'S wn̂ ^ agte 3 Tage Gefängnis, doch ließ das Gericht

do« e" und verurteilte den Angeklagte« zu einer Geld-
Min ^ Mk. chilisweise 3 Tage« Gefängnis und in dieMb» dk, « Mk. 'hilfsweise 3 Tage« Gefängnis
Äl Zerfahren «. — Gegen einen richterlichen Straf,

gelegt worin et beschuldigt wird am 12. Juli d.ich des KriegerfesteS tu Bleidenstadt auf dem

Festplatz daselbst Mustkaufführungen dargeboteu zu haben ohne
hierzu die polizeiliche Genehmigung zu erwirken legte der
Musiker Peter K von Elz Einspruch ein. Da er aber in dem
heutigen Termin nicht erschienen ist, wurde sein Einspruch
kostensällig verworfen

* Limburg,  15 , Aug. In einem hiesigen Großbetriebe
entdeckte man beim Verschneiden einer Tannenbohle mit der
Kreissäge das Stück eines SchrapnellgeschoffeS, welches ganz
umharzt und von Hol; umwachsen war . Vermutlich entstammt
dos Eisentei! einem Geschoffe aus dem Jahre 1870 in elsäs-
stscher Gegend und kam sitzt nach 44jährigeM Versteck im
Kriegsjahr 1914 wieder zum Vorschein.

* Braubach,  17 . Aug. In einem hiesigen feinen Gast¬
haus ist seit Ausbruch deS Krieges jebeS Fremdwort strafbar.
Wer von den Gästen, einschließlich de» Angehörigen des Gast-
Hofes ein Fremdwort , d. h. ein französisches gebraucht, muß
10 Pfg . für den Einzelfall in die Uuterstützungsbüchse für unsere
Krieger bezahlen. (Warum aber nur bei französischen Fremd-
Worten?)

* Quedlinburg  a . H., 16. Aug. Sämtliche Mitglieder
des hiesigen Kriegervereins sind als ehemalige 165. zum Heeres¬
dienst einberufeu worden und haben auch dem Rufe bereits
Folge geleistet

* Saargemünd,  18 . Aug Die Grogmühle von R.
Bloch , des Präsidenten der hiesigen Fruchtbörse, ist Wege»
Überforderungen militärisch gesperrt worden. Gegen den Be¬
sitzer ist ein Strafverfahren eingeleitet.

Wellerdienststelle Weilburg.
Wetterausstchten für Freitag , dev 2i . August 1914.

Meist heiter und trocken, tagsüber recht warm.

Bekanntmachung.
Betrifft : Kriegslazarett.

Die Vorbereitungen für das im Kursaal hier geplante
Lazarett sind so weit gediehen, daß voraussichtlich in de»
nächsten Tagen mit der Einrichtung begonnen werden kann.

Diejenigen, welche Betten, Wäsche und Möbelstücke für daS
Lazarett zur Verfügung gestellt haben, bitte ich diese Gegen¬
stände haltbar  zu Kennzeichnen, damit sie bei Bedarf ab-
geholt werde» können.

Langenschwalbach, de» 17. August 1914.
Der Vorsitzende deS KreiSvereinS vom rote« Kreuz:

2144 v. Trotha.

Freibank
der Stadt Langenschwalbach.

Samstag , den 22. t>s. Mts , vormittags9 Uhr, wird
minderwertiges Rindfleisch  daS Pfund zu 60 Pfg. verkauft.
2145 Die Wolizeiverwallung.

Leseholz
darf nur nach bestimmter Anweisung des Försters geholt
werde». 2146

Der Magistrat.
Die

Königlichen Badeanstalten
sind vom 20 . d. MtS. an vormittags von  8 — 12 Uhr
geöffnet.

Stahlbäder kosten von 8—10 Uhr 1 Mk., von 10—12
Uhr 1.50 Mk.

Moorbäder von 8- 10 Uhr 3.50 Mk., von 10- 12
Uhr 4.50 Mk.

2140 Verwaltung
des Kgl . Wreuß . Wades Langenschwalbach.

Uuccas
schöne, hochstämmige, sind uv»
zum Verkauf zur Verfügung
gestellt. Der Erlös fällt au
un». Anfrage« erbeten

BaterlSnd. Franenverein.

Es kann zu jeder
Zeit Frucht geschro-
ten werden.

Heinrich Förster,
Hammermühle

2127 bei Seitzenhahn.



Unsere grossen Vorräte in allen Rohmaterialien machen eS
uns möglich, unsere Fabrikate

Das selbsttätige Waschmittel „Persil“
dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel KauchJ ^i
Krankenwäsche) besonders hervorzuheben ist , ferner unsere

„HenkePs Bleich -Soda“
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern . Wir erwarten
daher auch von unseren Abnehmern, dass sie zu den bekannte 11
Preisen weiter verkaufen.

Henkel & Oie, Düsseldorf«

Allgemeine Ortskrankenkasse
Langenschwalbach.

Das ReichSgefetz vom 4. August ds. Js ., welches durch Ver¬
kündigung au demselben Tage in Kraft getreten ist, sichert die
Leistungsfähigkeit der Krankenkasse» für die Dauer des
Krieges. Dos Gesetz bestimmt daß für diese Zeit unter Weg¬
fall der Mehrleistungen die Beiträge auf 47 * vom Hundert
des GrundlohnS festzusetzen find. Auf Unter stützungsfälle,
die vor dem 4. August ds. Js . eingetceten sind, findet die Be¬
stimmung keine Anwendung.

Tabelle über Leistungen und Beiträge für
ständig Beschäftigte.

Zwangsversteigerung-
. „ in der.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ^
marknng Ikistein belcgenen, im Grundbuch« von g de
29. Blart 910, Iföe. Nr . 9 —!6, zur Zeit drr Ewtr »» ^ #1-
BersteigerungSvermerkes auf den Name» der Witwe
nermeifters Bernhard Kotz, Iva geh. Lendle in Jo"
trägeren Grundstücke:

Gemarkung Idstein.

ss
OO-

Grund

lohn

M.

Tagesentgelt
zur Einteilung

nach Klassen

M.

Beiträ
Ge-

samt-
beitrag

Vs
Pf.

ge pro
Kassen-
mitgl.
zahlen

Vs
Pf.

Woche
Arbeit
geber
zahlen

Vs
Pf.

W2
05

M.

<33

M.

A ca

'S
sÖN'S

WLj=>
Pf.

1 1.00 — Vls 1.19 27 18 9 0.50 20 16
2 1.60 1 20 „ 2.00 45 30 15 0 80 32 24
3 2.60 2 01 „ 3.00 72 48 84 1 30 52 32
4 3.40 3.01 „ 3.60 93 62 31 1.70 68 40
5 400 3.61 u. mehr 108 72 36 2.00 80 48

Für Lehrlinge aller Art , die ohne Entgelt beschäftigt wer¬
den, betragen die Beiträge zwei Drittel der Beiträge der nied¬
rigsten Stufe . Krankengeld wird in diesem Falle nicht gewährt.

Die Beiträge der unständig beschäftigten werden
guf 4 7 * vom Kundert des Hrtslohnes festgesetzt und
werbe» die Regelleistû gen der Kasse nach dem Ortsloßn be¬
messen.

L 'ängenschwalbach,  den 17. August 1Ö14.
"2131 Der Kassenvorstand.

Kriegsfolgen
Durch Mitteilung der Genossenschaftsbank für Hrffen-Nassau

an uns, daß durch die Kriegslage ab 1. August bis auf wei¬
teres der Zinsfuß erhöht worden ist, sind auch wir gezwungen,
von dieser Zeit ab dasselbe zu tun.

Wir haben beschlossen für Schuld bei der Kasse 5 74 % zu
berechnen und für Spareinlagen , auch von Nichtmitgliedern,
4 7 * % zu zahlen.

Michelbach,  den 17. August 1914.
Spar - und Darkehnskasse,

E. G. m. «. H.
2130 Zimmet,  Direktor.

Par¬
zelle
Nr.

Wirtschaftsart u.Lage.

10

ii

12

13

14

15

16

39

39

39

39

39

39

39

39

39

83
2804
rc.

85
2804
rc
86

2804
rc
99

2804
rc
100

8804
rc
89

2827
87

2827
97

2827
98

2827

1115 46

22

a) Holzschneiderei auf
dem Guldenstück 2. Ge¬
wann, Bahnhofstraße Nr.
46

Acker auf dem Gul-
denstück2. Gewann

Acker
denstück

Acker
denstück

Acker
denstück

auf dem Gul-

auf dem Gul-

auf dem Gul

a) Wohnhaus mit Hof¬
raum , Bahnhofstr. Ne.
22 nnd Hausgarten

(Das Wohnhaus steht
auf der lfde. Nr . 14.)

2k

80

32

33

31

32

36

71

18

17

■dl da»
am 26. August 1914 , Vormittags 107 * Uhr, # 3̂ : cjf
zeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle V
versteigert werden. Der BersteigerungSvennerr > ^ 1v " $
1914 hinsichtlich der Grundstücks lfde. Nr . l4 uao W
1914 , hinsichtlich der Grundstücke lfde. Nr . 9
u. 16 in ba§  Grundbuch eingetragen.

Idsteiv,  den 14. August 1914.
2143
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g» » -ip.ljlit j.
“ •SR * ' Aar Kote>

« »onaemejitlpret » l TO«w
pro Quartal , durch die Post »»
loge» 1 Mart so Pfennig ohu«

Bestellgeld.
Juleratenprei » io Pfg Ist»

dir «gefpaltene Zeile.

Jrersblatt für den Knter-Taunus-Kreis
Tageblatt fit Lemgerrschtvalbach.

Langenschwalbach.  Samstag , 21. August 1914 53 . Jahrg

Amtlicher Teil.

Hemeinde -Hlorstände der Landgemeinden
des Zlnterlaunuskreises.

»Grifft : Ländlich « Fortbildungsschulen.
istfür unsere Heranwachsende Jugend erfordert
Hu'5. lktzigrn Zeit, soweit irgend möglich, die Aufrecht'
>»vvi Endlichen FortbilduagSunterrichtS während der

Heister Die hierbei zu beachtenden Bestimmungen sind
^eiSblatt -Bekanntmachung Nom 7. August 1913

tzck te  Nr . iss — enthalten.

das Ergebnis bisten.
die erforderlichen Vorbereitungen einzuleiten

zum 20. September cr.

den 19. August 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Trotha.

i n Herren Bürgermeister des Kreises.
h' dz. ^ en, Eclaffe de» Herrn Ministers des Innern vom

*■ sollen alle bei Dreschmaschinen erforderlichen
Î s, ' die dem Landsturm angehören, ohne Rücksicht
C h ^ dieut haben oder nicht, zunächst bis 1. Oktober
kjNett Einberufung zurück gestellt werden. Falls solche
Äft ^ ? er Gemeinde sind, ist mir binnen 8 Tagen zu
'tat1̂Urtex ste in dem Berichte namentlich unter Angabe
^ W P°« «W* und -Orts zu bezeichnen. Vakatbericht ist

'ichwülbach, den 19. August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

i, ei
lst, ^ 1?, q , üon  der Königlich Bayerischen Regierung am
V *®5et* i!:D̂enen  Anordnung können die Standesbeamten
^ ; dh N̂ lleßiing der rechtsrheinisch beheimateten Bayern,
kd̂ttj ^ obte von der Mobilmachung betroffen ist, von
W!j. jA*1 Beibringung des VerehelichungSzeugnisieS, wie
H'dtL Bayerischen Heimatgesetzes vom 16. April 1868

Art. 43 § 6 Preuß. AuSf. Gesetz zumB. G. B.),
Qetiff6-8 "dsehen ; jedoch ist darauf Bedacht zu nehmen,

St 6 toiwffi nachgebracht wird.
%" begg'^ en Standesbeamtenhaben daher von dem Er-
w? «NbÄ̂ gnisies in den erwähnten Fällen ebenfalls ab>

'3 darauf zu beschränken, de» Eheschließenden die
Beibringung des etwa fehlenden ZeugniffeS auf-

'llist̂^ E dies den Standesbeamten sogleich mitzuteilen.
en  8 . August 1914.

Der Minister des Innern.

Der Königliche Landrat.
v. Trotha.

Nach Erlaß de» Herrn Ministers der geistlichen Angelegen-
heiten ist dem Direktor de» SaalburgmuseumS für drn Umfang
des UvtertaunuSkreiseS bis westwärts an die Hühnerkirchstraße,
Befreiung von de« Vorschriften de» § 1 de» AuSgebungS-
gefetze» vom 26. März 1914 (Entbindung von der Genehmigungs¬
pflicht) erteilt worden.

Langenschwalbach, den 18. August 1914. ^ j
Der Königliche Landrat : von Trotha.

Bekanntmachung.
Betrifft: Unterstützung von Familien in Dienst

eiugetretener Mannschaften.
Die den eben bei mir eingehenden Nachweisungen, über

die in den Gemeinden vorhandenen unterstützungsbedürftige«
Familien als Beläge beiliegenden roten Ausweise über die wirk¬
lich erfolgte Einstellung sind durchweg unvollständig.

Teilweise fehlen die Ausweise vollständig, auS anderen
Gemeinden fehle« sie teilweise, und dann fehlt in den meisten
Fällen die Urterstempeluvg des Truppenteils.

Auf den vom Truppenteil unterstempelten Aus¬
weis über die wirklich erfolgte Einstellung kann
nicht verzichtet werden.

Die bei mir eingegangene« Ausweise welche nicht unterstem¬
pelt sind, werde ich ohne Anschreiben an die Herrn Bürgermeister
zurückseuden. Sie wollen dann die Ausweise an die betreffende
Familie mit der Anweisung zurückgeben, den Ausweis zunächst
beim Truppenteil unterstempeln zu lassen.

Bon allen noch in Ihrem Besitze befindlichen Ausweise
sind: a die bereits unterstempelten mir vorzulegen, b die noch
nicht unterstempelten den Familienangehörigen zur Abstempelung
zurückzugeben.

Wenn Ausweise verloren gegangen sein sollten, dann ist
der Truppenteil um Ausstellung eines Duplikat» zu ersuchen.

Die Unterstempelung kann durch Vermittelung de« Ein¬
berufenen oder auch bei dem Truppenteil direkt erfolgen. Es
wird sich empfehle«, wenn die Herren Bürgermeister die Sache
selbst in die Hand nehmen. Die Ausweise sind mir dann dem¬
nächst gesammelt vorzulegen.

Etwa noch rückständige Nachweisungen sind mir sofort
evtl, ohne die Ausweise vorzulegen.

Langenschwalbach, den 20. August 1914.
Der Königl. Landrat:

v. Trotha.

Die Zinsscheine Reihe Y Nr. 1 bis 8 zu den 4Vs°/oigen
Prioritätsobligationen I . Emission der Braunschweigischen Eisen-
bahugesellschaft über die Zinsen für die Zeit vom 1. Juli d. IS.
bis zum 31. März 1918 werden vom 8. Juli d. IS . ab
ausgereicht und zwar durch die Kontrolle der Staatspapiere
in Berlin SW . 68, Oranienstraße 92/94, durch die Königliche
Serhandlung (Preußische Staatsbank) in Berlins . 56, Mark¬
grafenstraße 46 », durch die Preußische Zentral-GenossenschaftS-
Kaffe in Berlin0 . 2, am Zeughause2, durchsämtltche preußischen
Regierungshauptkaffen, KreiSkaffeu, Oberzollkaffen, Zollkaffen und
hauptamtlich verwalteten Forstkaffen, durch sämtliche ReichS-
bankhaupt und Reichsbankstellen und sämtliche mit Kaflenein-
richtung versehenen Reichsbanknebenstellen.

Formulare zu den Berzeichniffeu, mit welchen die zur Ab-
Hebung der neuen Zinsfchetnreihe berechtigenden ErneuerungS-
fcheine(Talons) den AusreichungSstellea einzuliefern sind, werde«
von diesen unentgeltlich abgegeben.



Der Einreichurig der Obligationen bederf es zur Erlangung
der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die Talons abhanden
gekommen oder bis zum 8 . Juni 1915 nicht zur Abhebung dev
neuen ZinSscheive benutzt sind.

Berlin , den 9. Mai 1914.
Hauptoerwaliung der Staat «schulden.

_ non Bischoiisbaus en. _

Der Weltkrieg.
* Essen , 20 . August . Die erste französische Fahne , die

im Gefecht bei Lagarde in deutsche Hände fiel , ist — wie die
„Rh .-Weftf. Ztg ." meldet — von einem Westsaleu genommen
worden . Der Infanterist Fischer aus Rimbeck bei Paderborn
entriß sie im verzweifelten Nahkampf dem französische«
Fahnenträgrr.

* Berlin,  19 . August . Ucber das japanische Ultimatum,
das im Ausland schon seit einigen Tagen bekannt ist, urteilt
die schwedische  Zeitung „Dagens Nyheter " : „Dieses Ulti¬
matum Japars ist das Schamloseste , was die Weltgeschichte
gesehen hat . Solch ein »«verhüllter Zynismus ist etwas Un¬
erhörte ?, er erinnert an den Schakal und den Aasgeier . Wir
gestatten ms die Fraze " , sagt das Blatt , ob Großbritannien
auf einen solche» Waffenbruder stolz sein kann ."

* Köln,  20 . Aug . Angesichts der iortdauervden Lügen
der aurländischcn Presse stellt dis „K. Z ."fest, daß der Komman¬
dant der Festung Lüttich , General Leman , am Mittwoch in
einem Auto als Kriegsgefangener in Köln eingeirvffen ist.

* Homburg,  19 . Aug . Die jetzt erst gemr-ldU ; Ver¬
haftung zweier endlicher Spione in Homburg ist schon Ende
Juli erfolgt . ES war eine unerhörte Frechhüt , heimlich eine
Station für drahtlose Telegraphie zu Spwnagkzveüen zu er¬
richten . Bei den Verhüteten handelt es sich um den Sohn
des hiesigen englischen Pfarrers und eine zweite Perfon , deren
Namen geheim gehalten wird.

* Berlin,  19 . Aug . Die Gattin des Prinzen Karl Anton
von Hohenzollern auf Schloß Namedy im Rheinland , Schwester
des Königs der Belgier , stellte 10 000 Mi . für die Angehörigen
deutscher Truppen , die im Felde stehen, zur Verfügung.

* Berlin,  19 . August . In der „Kreuzzeitung " befindet
sich eine Todesanzeige , die ein grelles Licht auf die KampfeS-
weife unserer Gegner wirft : „Der Allmächtige bat unfern
lieben Bruder Arnim v . Klützow, Hauptmann und Kompagnie¬
chef, und seine treueste Gattin Helene v. Klützow, geborene
Hoher v. Rotenheim , heimgerusen . Er starb den Heldentod,
sie wurde auf dem Wege zu dem gefallenen Gatten in Feindes¬
land daS Opfer feiger Meuchelmörder . Im Namen der Familie
v . Klützow-Tedelvw ."

* Karlsruhe,  19 . Aug . Ja der Sitzung des badischen
Roten Kreuzes wurde mitgeteilt , daß ein französischer Flieger,
der den Jdsteiner Klotz überflog und über schweizerisches Gebiet
nach Frankreich zurückkehren wollte , von schweizerischen Grenz¬
posten heruntergefchossen wurde.

* Stockholm,  20 . August . Das „Stockholm Dagblad"
meldet aus Brüsiel : Die Einwohner von Namur sind ent¬
waffnet  worden , weil man befürchtet , daß die deutschen
Truppen  sonst zu Zwangsmaßnahmen greifen könnten.

* Amsterdam,  20 . August . AuSParis wird dem „Allgem.
Handelsblad " telegraphiert : Offiziell wird gemeldet , daß die
englische und französische Flotte englische Truppen nach
den afrikanischen Kolonien  befördern werden . —
(Warum ? Sind die französische » Kolonialtruppen besser für
einen europäischen Krieg , daß sie aus den Kolonien fortgeholt
und hier durch englische ersetzt werden müsien ?)

* König Albert von Belgien,  desien Volk jetzt die
scheußlichsten Verbrechen begeht und sich mit untilgbarer
Schande bedeckt, ist seit Oktober 1900 der Gemahl der Herzogin
Elisabeth , eine Schwester der Kronprinzessin von Bayern und
Tochter des Herzogs Karl Theodor in Bayern , des ausgezeich¬
neten Augenarztes und Wohltäters der Menschheit Welche
Empfindungen müsien die barbarischen Grausamkeiten , unter
denen die Blendung der Augen besonders häufig ist , in der
Königin erwecken , wenn sie ihres edlen Vaters gedenkt , der
vielen Tausenden das Augenlicht wiedergab und den unbemit¬
telten Kranken nicht nur ohne jede Entschädigung half , sondern
sie im Falle besonderer Bedürftigkeit noch mit barem Gelbe
unterstützte . Als Schwiegersohn des unvergeßlichen Herzogs
Karl Theodor , der im November 1909 im 71 . Lebensjahre
verstarb , fand der Belgierkönig bei seinem vorjährigen Besuch
iu Deutschland eine freundliche Aufnahme . Damals wurde ihm
bei Lüneburg da » 2 . hannoversche Dragoner -Regiement vorge¬
führt , desien Chef der König ist.

X Ein Funkspruch deS Reichskanzlers - ^
Lügen haben diesmal lange Beine . Im ganze " ^ f

Europa und überall in der Uebersee wird verbre .ego/
glaubt , daß tnBerlin Revolution ist , daß dieSerben die v W»
erobert haben , daß elsässtsche Frauen und Kinder ." AM'
garde der deutschen D upp :« dienen , daß 22 de'■ /garoe oer veurnyen suppen mene» , uuy »» —_ yau j.
schiffe an der Doggerbank zum Sinken gebracht st ' >'
de« faustdicken Schwindels mehr ist. Rur allmay' i
in den neutralen Ländern , Italien , Holland , ata .

ruieti

Widerwille gegen die Flut von Lügevnachrichten,
und London ausgehen . Aber ia der ttrberfee \uat \tir i,
noch immer das Feld , weil uns die W ?ge  dah " "
sind, und die englffche Zensur des Kabelverk . hr ? " ' , {{ FM.
weise einmal eine deutsche Nachricht durchlLßt.
stattonen sind in erster Linie für militärische
Zwecke in Anspruch genommen und können nur n
Preßtelegramme hinan ; geben . WL

Auf drahtlosem Wege war cmS New N^rk a , nM
kanzlev die Bitte gelangt , für die unter dem Ein! - LjiD0 el,\
Meldungen stehenden amerikanischen Zeitungen ew
zu erlassen . Der Reichskanzler gab zur Antwort - . ^ n
vom ini.ernatior .alen Verkehr abgefchmtten , kann i ^ ^ W
gegen die Lügen seiner Feinde verteidigen , es 9°" jebe IlllJ
Taten der Falschheit ein Ende zu machen, und da -
der die Wahrheit verbreiten hilft . ( ^ ji»

Wenn unsere Hoffnungen Ereignis werden , ^
Armeen im Innern von Frankreich stehe :, und oiiÄ
weit hinter Warschau zurückgetrieben sind, da"" '̂ sec^
ganze Welt die Wahrheit eriahren , wie leichtser^ g
krieg »«gezettelt , und wie scheußlich er von s"
Mordbrennern und französischen und belgischen
wurde . Inzwischen möge » auch endlich deutsche o  ufl&

i Erdteile 9etani .. yneutralen Schiffen in die anderen
ihren Schilderungen der an der russischen ^ " " ize
Horden , in Belgien von einer bestialischen Zw ' w
übten Grrml den Umschwung in der schändlich
öffentlichen Meinung vvcbsreitet haben.

Meldungen der Wolfs' scheu Telegraphen -A "'' '

Großer Sieg über die Fram ^
* Berlin , 21 . August . Unter Führung

des Kronprinzen von Bayern haben Truppe " " ^ e«
Stämme in Schlachten zwischen Metz und den
Sieg erkämpft . Der mit starken Kräften i" »»
gedrungene Feind wurde ans der ganzen ~ ®
schweren Verlusten zurückgeworfen Siele
fangene und zahlreiche Geschütze sind il)«crt_ ,^
worden . Der Gesamtersolg läßt sich noch
da das Schlachtfeld einen größeren Raum e ^
in 1870 unsere gesamte Armee in Anspruch

Unsere Truppen , beseelt von unaufhaltsame
vorwärts , folgen dem Feind und setzen den Ka"

noch fort . _ , -Mtt

Berlin , 20. Aug . Die »e«' F
Truppen find in Brüsiel
rückt.

Papst Pius X - n,
* Rom,  20 . Aug . Der Papst ist, l"ie " tgerh , st/

in dieser Nacht gegen 2 Uhr einem Bronchw /
— Papst Pius X . (vorher Kardinal Givfepp /
im 80 . Lebensjahre ; er war geboren S" ' ® ^
2 . Juni 1835 , seine Wahl zum Papst » "w m z . F'
Papstes Leo XIII . (20 . Juli 1903 ) erfolgte a^ apste» J

' Rom,  20 . Aug . Der Todeskampf de« ^ {
feit 11 */ * Uhr vormittags . Die Agonie
mittags ein . Am Sterbebett weilten die "«Y E «ry ^
die Schwestern des Papstes und StaatSsekre ö 0ff v™
Nach der letzte« Oelnng wurde dem Papst ^ folg^ /i 'S
worauf er da » Bewußtsein wieder erlangte un ^  p
sprach : Jetzt fange ich au mich übel zu W le : jetzt,
hat nicht gewollt , das ich die Greuel erlebe,
geschehen . — Darauf küßten die anwesenden
dem Papste die Hand.



Vermischtes.
^ Spendenfür daS Rote Kreuz aus Kemel.
Se>>, , pichen Liebesgabe« in Naim allen wurden aus dieser

d09,5v Mk. in bar gezrichvet.
, Nassauische KrtegSv er sicherung . Bei der
* en Krieg?Versicherung können sämtliche Krieg?teilnehmkv

Vs ^ ^ den, auch diejenigen, die nicht m t der Waffe dienen,
tietftß diese, ebenso wie sür den Landsturm, ist die Kriegs-

von größter Bedeutung, denn die Versicherungrsumme
«rhî "'cht nur den Hinterbliebenen derjenigen KriegSteil.
ichj r *u, die im Felde gefallen sind. 8 4 der Bedingungen
stze. ? ausdrücklich: „Als KriegSsterbefälle gelten alle Tod«- '
Eitlen ^ ^^ bnd des Krieges oder infolge einer im Kriege
3$UDen  Berletzurg oder erworbenen Krankheit bis spätestens

„ at ' "üch Beendigung des Krieges eintreten ". D:e E>
»î ^ frühe, er Kriege hat gezeigt, daß auch das Leben dev

öem  Kriegsschauplatz b. fiidlichen Kriegsteilnehmer
% ^ -i Gefahren durch Krankheit und Ür.fkille ausgesctzr ist,

» 2>̂ "ch für diese eine Versicherung notwendig.
8̂ , ^ ^ Rekord ols Soldatenmutter  dürfte wohl in

.̂ ŝchland die Witwe Barbara Gehret zu Mühlbach bei
^ Kn- 0 ^ ausstellen . Die Fau hat il Söhne , die alle
»«d Rock trugen. Neun sind jetzt ins Feld gezogen,
»I» jtJ , Zahl voll zu machen, hat sich ihr ältester Enkel
T-iŝ 'ü>chiger gestellt. — Die Bauersfrau Sophie Reising zu
Srŝ °ch b A. g Söhne und 3 Schwegerjöhne ins Feld
% * ■ Sie gab trockenen Augens allen den Segen und e,-

i , ' dem Vaterlar de Ebre zubereitev. Das Weinen
Vijit| o®*E Brave , wolle si; aufheben, b,s sie wirklich Grund

Jorflhsus im Leufelsgrimö.
^iektid Roman von F. Eduard Pflüger.

Atzung.) (Nachdruck vervoien.)
dürfen sie wählen , dürfen sogar daS Strafgericht an

Mli,a ^Lvllsicheir. Aber wir haben i'.ur drei T inge zur Ber-
DÄciiSn̂ ^ vEcr , Dolch und Blausäure , alle drei von em-
d>r fixierter Wirkung . Ich bedaure , bei einem so werten Gegner
v le SM nb' nicht Morphium zur Hand zu haben, um ihnen
y  aber \ Cl̂ tev  Klasse ins Jenseits zu verschaffen. Ich dachte
Mt oaz; ein ehrlicher Mann eine ehrliche iiucrcl oder einen

fe„ <*' - rjKa  •R c -. atiH. ~-u »U(,en  würde ."; „ij : ',tEeu  Dolchstoß dem weibischen Gift vorziehl
k Mc>> mich recht beurteilt , meine Herren , uiid da sie
^Oi,fy tt  itf ) könnte die Strafe air mir selbst vollziehen, so

(j, nur uns nicht lange mir der Vorrede anfznhalten ."
î vltz, e'ner  der Anarchisten es verhindern konnte, hatte erdit °l»ev . . . - --v. - -
-■Gliben au§  der Tasche gerissen und aus den ihm zunächst

c» Z -D. es war der Türhüter , der ihn eingelassen hatte —
»ib̂ W abgefeuert, der sein Ziel prächtig getroffen hatte,
l bcn,,. , iann neigte sich vornüber und sank erst in die Kniee,

iautlos auf die Seite zu fallen.
. .Neu. . ligenbtick hatten sich die vier andern erhoben. Breit-
Mi ^ noch das Krachen einer Pistole, ein blutiger Nebel
K »schen? vor den tllugen, er hörte das Lausen mehrerer
nb btt*; ° ann  umfing ihn ein seltsames Rauschen und Brausen

1 verließ ihn die Besinnung.

% XVL
! 'ttw/ ftn 3e Breitschwert gelegen hatte, wußte er nicht, aber
Nültex,, JnEt  einem stechenden Schmerzgefühl in der linken
’■ tifttpt,  gewann sofort die Herrschaft über die Situation.

'Vit T, bch auf, als er aber den linken Arm als StützeU wi ’ ans , ata ei uuci ucu  umtu « m
%V °ttte,  sank er mit einem leisen Wehlaut ans den

9 V C„ö erkanttte daraus , daß er in der Schulter angeschossen
teiVen r e freudige Erregung, daß es den Anarchisten mcht

/Ihn umzubringen, ließ die alte Spannkraft in ihm
,3 Sen, i d)en- Er sprang auf die Füße und blickte sichm
([.Obig ft, 1 um , das er nur mit einem einzigen, aber voll-
olj baa Um«}en Genossen teilte. Der unheimliche Mann , der

>,».ffveideutiae Wort vom Abfertigen bei seinem Eintritt
wNett £ .. la8 starr und kalt auf der bloßen Diele. Die
^ e ' vuftpv»» Augen starrten gebrochen und verglast in das

^ bez'M.cht, das durch das unverhülle Fenster in die grausige
. '4rej,E 'u»ters hineinfiel. .

w'^aft^ ? ett  war kein furchtsamer Mensch, aber die Nach-
s? le Toten, auf dessen Gesicht eine so wilde und ge-
(2 Käst .Mchaft noch im Tode ausgeprägt lag, zwang rhn,
Men entfernen. Abersiehe da, die Korridortür war ver-

und so ^ hr er klopfte und rief, es hörte ihn kein

fe 1 hatten die Anarchisten beschlossen wiederzukehren,
CVten °’|en und Breitschwert, den sie ja doch sicher tot

n mit °V le  zu Dreien auf ihn geschaffen, zu beseitigen und
o°ller Kraft an der Befreiung Lamprechts zu arbeiten.

Nun konnte der Doktor genügend überlegen . Zunächst galt
es ihm, seine Wunde zu untersuchen und zu verbinden , weshalb
er sein Taschentuch aus der Tasche nahm , in der Küche mtt
Wasser befeuchtete und vorsichtig das gerotrnene Blut abwusch.
Glücklicherweise war die Witnde ganz unbedeutend . Die Kugel
hatte den Gelenkkopf des Oberarmes nicht getroffen und weiter
keinen Schaden getan , als einige kleine Arterien zerrissen und un-
bedeutendett Blutverlust vertrrsacht.

Sofort begann das Gehirn des seltsamen Mannes wieder
zu arbeiten . Warum hatteii sie ihn nicht zu Tode getroffeii,
warum waren sie so eilig entwichen ? Ganz natürlich , sagte er
sich, diimin sind die Brüder iiicht itnd daß der Besuch Breit¬
schwerts unter dem Schutz der Würzburger Polizei geschah, mußte
ihnen vollkommen klar werden . Wenn also ein Schuß nn Zimmer
fiel, war mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß die Schutz¬
leute aus Breitschwerts Umgebung sofort üt die Wohnung ein-
dringen rmd die Anarchisten festnehmen würden . Deshalb also
die ungeheure Aufregung , die es verursacht t)attc , daß die an
und für sich ziemlich unsicheren Schüsse zum größten Teil fehl
giiigen und daß der eine den Doktor nur leicht ankratzte.
Gekannt hatte er keinen von den Männern , aber wieder-
kennen würde er jeden. Und so beschloß er denn zu einem ver-
ziveifelten Mittel zu greifen, um sich aus der Gefangenschaft zu
befreien. Er fühlte nach der kleinen Patroilentasche , die er stets
bei sich trug , ersetzte die abgeschossene Patrotie m seinem
Revolver , öffnete das Fenster und feuerte alle sechs. Schüsse als
Alarm in die Luft hinaus . .

Dies milßte natürlich in einer Stadt ^wie Wilrzburg , in
einer Gegend , die, wenn auch nicht übermäßig belebt, so doch
immer gut begangen war , Aufsehen erregen iind irgend einen
treuen Hüter der öffentlichen Sicherheit ans den verdächtigen
Schießer in der vierten Etage aufmerksam machen.

Zu allem Uebersluß feuerte Breitschwert noch eine volle
Ladung über die Dächer der ehrsamen fränkischen Univeifitäts-
stadt weg und bald daraus stolperte ein schwerer Schritt die
Treppe herauf und die Hand des Gesetzes pochte an die ver¬
schlossene Tür.

„Machen Sie auf, im Namen des Gesetzes l"
„Ja , guter Freund , wenn ich das könnte, würde ich schon

in meinem eigenen Namen aufmachen . Holen sie einen Schlosser,
lassen sie öffneii.

„Wer sind sie?"
„Aufschreiben köiinen sie mich nachher, ich bin ern giiter

Bekannter der Polizei ."
„Vielleicht ist auch als Liebeszeichen Ihre Photographie

im Besitz der Polizei ?" fragte der Schutzmann höhnisch von
draußen . ^ . „ , . ,

„Ja , ja , aber machen sie nur , daß ste die Tiir auf¬
bekommen, ich habe einen Menschen erschossen, er liegt tot hier
im Zimmer ." ^ .

Ei der Tausend , es ist wohl ein Mensch von Papier gewesen
rmd war ans eine Revolverscheibe aufgeklebt ?"

Wie sie meinen , guter Freund , iiur befreien Sie mich aus
der perfiden Lage ." , ^ , ,

Der Schutzmann aber blieb ruhig vor der ^.ur stehen und
erklärte:

„Halten sie mich doch nicht für so einfaltig , daß ich hnnlnter
gehe, einen Schlosser zu holen, mxb sie entwischen lasse. Machen
sie jetzt auf , sonst trete ich die Tür ein."

„Bitte , tun sie das , es wäre die groszte Gefälligkeit , die sie
mir erweisen könnten . Ich will übrigens noch einmal zum Feilster
hinausschicßen , damit ein Kollege vo>i ihnen heranfrommt ."

„Es ist iiicht nötig, " antwortete die Stimine von draußen,
„der Hauswirt kommt soeben selbst." .

Darauf erfolgte eine kurze Unterreduiig , ivorin der Schutz¬
mann den Besitzer anfforderte , einen Schlosser ^zu holen, oder,
wenn er einen Schlüssel habe, diesen in Tätigkeit zu setzen.

Nach einer Viertelstunde ergebnislosen Harrens erschien endlich
der geforderte Schlosser und unter seinen geübten Händen öffnete
sich bald Breitschwerts Gefängnis . .

Der Schiitzmann war geradezu bestürzt, als er in dem ersten
Zimmer die Leiche bemerkte. Er wurde btaß und grrff nach der
Tasche, zog sein Schließzeug hervor und wollte dem Doktor bte
Stahlketten anlegen . Der aber zog die Bescheinigung des Würz¬
burger Oberhailptes ans der Tasche, die ihn allen Würzburger
Potizeibeamten gegenüber legitimierte und ihrer Unterstiitzung

^ T̂rotzdem war der einfache Beamte noch nicht überzeugt und
bat den Hausbesitzer, nach der Polizei zu gehen und öen_ j -all
zur Anzeige zu bringen , indes er ganz höflich Brertschwert erfuchte,
sich schließen zu lassen. , ™

Ter Doktor lachte und reichte dem übervorftchtigen Mann
beide Hände hin , die bald von der Slahlkette eng um >chlv>sen
waren.

(Fortsetzung folgt)

Wetterdienststelle WeilSurg.
WetterauSstchten für SamStag . dev 22.  August 1914.

Zeitweise wolkig und strichweise Gewitter mit geringer Abkühlung.



Freibank
der Stadt Langenschwalbach.

Samstag , den 22. ds . Mks , vormittags 9 Uhr, wird
minderwertiges Rindfleisch  da « Pfund zu 60 Pfg. verkauft.
21 45 Die Wolizeiverwallung.

Nass. Landesbank. Nass. Sparkasse.
Der Zinsfuß beträgt ab 15. August lfd . Is . für:

Guthaben in laufender Rechnung 4 %
Schuld „ 6 «/,
Lombarddarlehen gegen Verpfändung

von LandeSbank-Schuldverfchrei-
buugen . . . . 5 V2%

Lombarddarlehen gegen Verpfändung
anderer Werte . . .6 1/»%

Tiefe Zinssätze gelten sowohl für die bestehenden, wie für
neue Darlehen und Kredite.
2150  Direktion der Hlassauischen Landesbank.

Bekanntmachung.
Dienstag den 85 . August l . I ., nachmittags 6 Uhr,

wird der Gemeinde-Zuchteber cus hiesiger Bürgermeisterei ver¬
steigert.

Huppert,  den 20. August 19t4.
2151  Der Würgormeister.

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Milchers » !,zmittel zur Aufzucht von
Jungvieh Kälber , Ferkel , Ziegen, Lämmer und Fohlen.

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 3/* Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Mehl a . Uh . — Broschüren und Prospekte gratis.

3172 Vertreter:
M . Wöller Nachf., Langenschwalbach.

Niederlagen:
Adolf Basler , Breithardt . Ad . Hemberger,Zorni T.
Wilh . Kadesch Ww , Hch. Weldert , Dickfchied.

Steckenroth. Ludw . Dörner , Bärstadt.
KarlKettenbach,Wingsbach Karl u. Willi Helmer,
W ,Waldering , Bleidenstadt Laufenselden.
Chr . Rücker, Hahn. Friedr . Raab , Wörsdorf.
Wilh . Lautz, Neuhof i. T . A .Göbcl Nachf.,Michelbach

Die Gifeubaudluua
vo» JLudwty Senft  in HahnstaitM

rmpfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager tv:
j Träger, j lEise«, Stabeisen, Achse«,

^ »7DGartenpfosten, Drahtgestcchte in jeder Kotzs
«nd Starke, Staüsanlen, Kuh-n. UferdekrippeK

avfe«, ansWechsetbare Krttsnhalter,
Sinkkasten, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
iss Hackselmaschinenmesfer«. Rübenschneidermefser

Vaterländischer Frauen-Verein.
Samstag Vormittag 10 Uhr im KurhauS;

_ Samariter -Kursus._ „

Königlichen Badeanstalten
sind vom 2 0. d. MtS. an vormittags von 8" 1
geöffnet. „„

Stahlbäder kosten von 8—10 Uhr 1 Mk., von
Uhr 1.50 Mk.

Moorbäder vo« 8— 10 Uhr 3.50 Mk., von
Uhr 4.50 Mk.

2140 Verwaltung a
des Kgl . Wreuß. Wades Langenjch^

Uhk

10- \%

Voraussichtlich Montag trifft ein Waggon _ /

Frankentaler FrühkartM
eivi f&rtvrtti+lorf MAif tmh hnlthan . GTfcC. 5.20.ein. Garantiert rei , und haltbar . Ctc. b.L0.

2149  W . Weber , Am

Obst u. Gemüse
in großer Auswahl zu äußer¬
sten Marktpreisen ; für Ein-
machzwecke Vorzuuspreise.

Bitte um Bestellung. 2152
L . Wiltgardt , Bruvnenstr. 13

Uuccas
schöne, hochstämmige, sind uns
zum Verkauf zur Verfügung
gestellt. Der Erlös fällt an
uns. Anfragen erbeten

Vaterland . Frauen verein.

Militär -VeM»
Lg -schwaibaw' ^ jjief

Ersuche sämtliche^
anwesende Bdtglrede ej-
Gamstag Abend 9
ner Besprechung ,rtt „hc,<bi9
lokal „Zum goldenen8°^
erscheinen zu wolle«,

Der « vrsttz .
2059

Wodnu «' ^
pe« 1- Oktb. *« ^ .

2029 Adollstrov̂ ^„- — 'V, /
Ferkel

5 Wochen alt , billig zu ver¬
kaufen bei 2153

W . Kenrici , Hettenhain.

Schöne Ferl^ ge
ZU verkaufen. „jeiff-

Chr . Klös , Langes

(Suter schwerer

Fahrochs
zu verkaufen. 3154

Wh . May , Springen.

Ein Knecht
und ein Mädchen für Land¬
wirtschaft peucht
2155 Wilh . Slumps.

■MSI» * Für gleich ge-
fydjc kräftige Per¬

son, die melken kauu u. Vieh-
pflege versteht, bei gutem Lohn
von 2156

A . Köhler,
Fasanerie b. Wiesbaden.

Gesucht
wird ein anständiges Mädchen
zu einzelner Dame.

Zu erfragen in der Exp.
dS. Bl . 215?

Loose
Franks. Pserdelotterie.

Ziehung 14. Oktober 1914.
Loseä 1 Mark.

A. Wagner.

[ deren Echtheit g& avon.Bahrenfeld

FABRIK

Matado ^ An

-Ql

prpmwnllspinnerei^
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